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Welche Beziehung besteht zwischen Durchmesser 
und Rtex-Wert eines Netzgarns? 
Beim Lesen einer Netzzeichnung sowie bei Unterhaltungen zwischen Netzher-
steHer und Kunden stellt sich gelegentlich die Frage, ob sich der Rtex-Wert 
eines Netzgarns aus dem Durchmesser oder umgekehrt errechnen lassen. An-
geregt durch eine ähnliche Untersuchung in der DDR (GABRIEL und SCHMIDT 
1973), wurde diese Frage im Institut für Fangtechnik untersucht. Die unten-
stehenden Ergebnisse beziehen sich auf geschlagene Polyamidnetzgarne zwischen 
1000 und 10 000 Rtex; eine Untersuchung geflochtener war nicht möglich, da sich 
der Durchmesser dieser Netzgarne nicht mit ausreichender Genauigkeit feststel-
len läßt. Die ermittelten Koeffizienten gelten auch nicht für andere Materialien 
oder Herstellungsarten. Der unten beschriebene Rechnungsgang zeigt jedoch, 
wie sie auch dort auf einfache Weise zu ermitteln sind. 
Der Rtex-Wert ist das Gewicht von 1000 meines Netzgarns. Gewicht und Durch-
messer stehen aber in Beziehung im Begriff der spezifischen Dichte eines Stof-
fes. Diese ist 
s = 
Gewicht des Stoffes 
Raumi.nhalt des Stoffes 
Bei der Berechnung des Rauminhalts eines Netzfadens kann in grober Näherung 
davon ausgegangen werden, daß es Sich um einen Zylinder handelt. Der Raumin-
halt des Zylinders ist aber 
V = Kreisgrundfläche x Höhe 
Zur Berechnung der Kreisgrundfläche findet aber der Durchmesser Verwen-
dung. 1000 meines Netzgarns haben dann den Rauminhalt 
V = il. d2 • 1000 (V = Volumen = Rauminhalt) 
"4 
Der Rtex-Wert ist wie gesagt das Gewicht des Netzgarns bei 1000 m Länge. 
Dann ist 
Rtex-Wert 
s = TI' d'Z; 4 . 1000 (s = spezifisches Gewicht) 
Wandelt man die oben stehende Gleichung etwas um, kommt man zu einer Funk-
tion für d 
d2 Rtex-Wert = TI. s . 250 (d = Durchmesser) 
d = 
-V TI' 1 V Rtex' s • 250 
Zwischen Rtex und d besteht also eine Beziehung, die durch den Ausdruck 
V-rr. sl. 250 bestimmt wird. Der Einfachheit halber sei er als u bezeich-
net. Es gilt dann 
d = u V Rtex \ 
An 16 verschiedenen PA Netzgarnen mit etwa gleicher Eindrehung (L = 160 -
180) wurde geprüft, ob dieses u eine Konstante ist bzw. wie stark es sich bei 
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den verschiedenen Rtex-Werten verändert. Dazu wurden die R-Tex Werte der 
Garne ermittelt und die Durchmesser mit je 10 Messungen pro Netzgarn fest-
gestellt (gemessen bei einer Belastung von 4 kp). Aus beiden Größen wurde 
dann der zugehörige u-Wert errechnet und aus allen u-Werten der Durchschnitt 
gebildet. Die Multiplikation dieses ü mit der Wurzel aus jedem Rtex-Wert er-
gab die errechneten Durchmesser. Es zeigte sich, daß nirgendwo größere Abwei-
chungen als + 3,5 % zum gemessenen Durchmesser (Durchschnittswert aus 10 
Messungen) auftraten. Die einzelnen gemessenen Werte für den Durchmesser 
zeigten größere Schwankungen. Damit ist die Berechnung genauer als die Einzel-
messung. Die folgende .Graphik, bei der d nach der obigen Gleichung errechnet 
wurde, ermöglicht den Durchmesser eines geschlagenen PA-Netzgarnes zwischen 
1000 und 10 000 Rtex sofort abzulesen. 
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Mechanisierung des Windenantriebs für die Elektro-
Schleppnetzfischerei in Binnenseen 
Die Binnenfischerei unterliegt, wie alle anderen Fischereizweige, dem Zwang, 
die Arbeitsabläufe so zu rationalisieren, daß mit einem geringen Personalauf-
wand möglichst hohe Erträge erzielt werden. Die vom Institut für Fangtechnik 
in den letzten Jahren durchgeführten Elektro-Schleppnetzversuche in norddeut-
schen Binnenseen haben diesen Rationalisierungsvorstellungen entsprochen. Die 
Schleppnetzfischerei mit der sog. Zweiboot-Methode konnte bei dem bisherigen 
Entwicklungsstand (vgl. Infn Fischw. 19, 6 : 211-213, 1972) von 2 Personen aus-
geübt werden. Bei der Handhabung des Fanggeschirrs war das Einholen der 200 m 
